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Trompeten, Posaunen und Tuben erklingen wieder
Der Evangelische Posaunenchor Leutershausen und auch die Jungbläser sind nach coronabedingter Pause gestartet

Hirschberg-Leutershausen. (RNZ)
Nachdem die Corona-Lage es endlich
wieder zulässt, hat auch der Evangelische
Posaunenchor Leutershausen die Proben
wieder aufgenommen. Seit der vorletzten
Woche erklingen in der Halle auf dem
Obsthof von Werner Volk donnerstag-
abends wieder die Trompeten, Posaunen
und Tuben.

Musiziert werde selbstverständlich
unter den strengen Regeln der Corona-
verordnung den „3 Gs“, schreibt der
Posaunenchor in einer Pressemitteilung.
Teilnehmen darf in diesem Fall nur der-
jenige, der vollständig geimpft, genesen
oder negativ getestet wurde. Diese Be-
dingungen halten die Bläserinnen und
Bläser jedoch nicht davon ab, die Probe
zu besuchen, sondern sie freuen sich sehr,
wieder gemeinsam musizieren zu können.

Dirigentin Christiane Binz ist glück-
lich, wieder vor ihrem Chor zu stehen und
auch mit dem Klang nach der langen Aus-
zeit ziemlich zufrieden. So hoffen alle auf
etwas mehr Normalität und früher oder
später auf den nächsten Auftritt, der dann
auchinvollerChorstärkestattfindenkann.
An Ostern und Pfingsten konnte eine klei-
ne Gruppe bereits die Gottesdienste im
Freien begleiten. Der erste Auftritt des ge-
samten Chores in diesem Jahr ist geplant
für den 29. Juli, wenn die nächste öku-
menische „Oasenzeit“ im Bibelgarten hin-
ter der evangelischen Kirche stattfindet.

Auch bei den „Kleinen“ geht es wie-
der weiter: Nach sieben Monaten Online-

Einzelunterricht haben sich die Jungblä-
sernunwiederimHans-von-der-Au-Heim
getroffen, um gemeinsam zu proben.

Streng nach den Hygienebestimmun-
gen der Coronaverordnung saßen die fünf
Jüngsten getestet und mit dem entspre-
chenden Abstand zusammen, um mit
ihrem Ausbilder Markus Binz die ersten
Stücke zu spielen, die die Kinder in den

letzten Wochen alleine zu Hause einstu-
diert hatten. So kehrt nun bei den Jung-
bläsern des Evangelischen Posaunen-
chors zumindest wieder ein kleines Stück
Normalität ein.

Die kleinen Bläser hatten sichtlich
Spaß am gemeinsamen Proben, denn „Al-
leine spielen ist blöd“, lautete die Aussa-
ge der Kinder. Zusammen zu musizieren

sei doch etwas ganz anderes und viel schö-
ner. Auch die größeren Jungbläser haben
inzwischen den Gruppenunterricht wie-
der aufgenommen. Einstudiert werden
hier aktuell die Lieder für den nächsten
Familiengottesdienst, der voraussichtlich
von den Jungbläsern begleitet wird und
womit nun endlich einmal wieder ein klei-
ner Auftritt ansteht.

Unter der Leitung von Christiane Binz kommt der Evangelische Posaunenchor nun wieder zum Proben in der Halle auf dem Obsthof Volk zu-
sammen. Foto: Posaunenchor

Gemeinderat will Tempo 30
Darüber muss jetzt der Kreis entscheiden – Lärmaktionsplan verabschiedet – FDP kritisiert: Lärm wird berechnet und nicht gemessen

Von Katharina Schröder

Hirschberg. Ziel ist Tempo 30 innerhalb
der geschlossenen Ortschaft – auch in der
Heddesheimer Straße. Das bekräftigten
die Mitglieder des Gemeinderats in der
jüngsten Sitzung am Dienstag. Das Gre-
mium beschloss den Lärmaktionsplan
und die Behandlungsvorschläge zu An-
regungen und Stellungnahmen von Ein-
wohnern und Behörden mit zwei Gegen-
stimmen. Damit folgte der Gemeinderat
der Empfehlung des Ausschusses für
Technik und Umwelt (ATU), der bereits
Anfang Juni über die Fortschreibung des
interkommunalen Lärmaktionsplans von
Schriesheim, Dossenheim und Hirsch-
berg beraten hatte.

Oliver Reisig und Tobias Rell (beide
FDP) stimmten dem Beschlussvorschlag
nicht zu. Reisig war es dabei wichtig, zu
betonen, dass dies nichts mit der Ein-
führung von Tempo 30 an sich zu tun ha-
be. „Unsere Kritik bezieht sich darauf,
wie der Lärmaktionsplan entsteht, nicht
auf Tempo 30“, erklärte er. Konkret stö-
re die Fraktion, dass die Lärmbelastung
errechnet und nicht gemessen wird. Wel-
che Probleme das mit sich bringe, könne
man aktuell bei der Diskussion um die
Lärmbelastung durch den Fahrbahnbe-
lag der A 5 sehen.

Bürgermeister Ralf Gänshirt zeigte
Verständnis, widersprach Reisig aber.
„Ich war deswegen anfangs auch wan-
kelmütig, aber die Argumentation hat
mich überzeugt“, sagte er. „Bei den Mes-
sungen gibt es viele äußere Störfaktoren,
die Unschärfen ergeben“, führte er aus.
Die wissenschaftlichen Werte zur Be-
rechnung dagegen seien unabhängig von
solchen äußeren Störfaktoren. Insofern
sei es für ihn schlüssig, auf die berech-
neten Werte zurückzugreifen.

Der Rest des Gremiums hatte keine
Bedenken, vor allem weil der ATU das
Thema in seiner Junisitzung bereits vor-
beraten hatte. Man könne es kurz ma-
chen, fand Monika Maul-Vogt (GLH). Sie

fand es sehr erfreulich, dass auch für die
Breitgasse und die Heddesheimer Straße
Tempo 30 angestrebt werde – entschei-
den muss letztlich der Rhein-Neckar-
Kreis als Verkehrsbehörde.

Den Knackpunkt Heddesheimer Stra-
ße griffen auch Thomas Scholz (SPD) und
Bernd Kopp (FW) auf. Beide räumten Be-
denken ein, ob der Kreis an dieser Stelle
mitzieht, zeigten sich aber zuversicht-
lich. „Es wäre dann die einzige Straße, in
der noch Tempo 50 gilt“, sagte Scholz.
„Tempo 30 liegt im Trend“, sagte Tho-
mas Götz (CDU). „Wenn wir alles hin-
bekommen, was im Lärmaktionsplan

steht, schaffen wir deutlich mehr Lebens-
qualität für die Bewohner der Straßen.“

Der Lärmaktionsplan sieht kurzfris-
tig die Einführung von einer Geschwin-
digkeitsbegrenzung auf 30 Kilometer pro
Stunde auf der B 3 in beiden Ortsteilen,
in der Breitgasse zwischen B 3 und Tal-
straße/Lettengasse, in der Talstraße zwi-
schen Breitgasse und Lettengasse 37, so-
wie in der Heddesheimer Straße zwi-
schen der B 3 und dem westlichen Orts-
ausgangsschild vor. Mittel- bis langfris-
tig ist eine Fahrbahnsanierung mit lärm-
optimiertem Asphalt auf der B 3 in bei-
den Ortsteilen das Ziel. Immer wieder be-

schweren sich Anwohner bei der Gemein-
de über die hohe Lärmbelastung durch
den Straßenverkehr.

Da die Gemeinde Hirschberg nicht
selbst Untere Straßenverkehrsbehörde
ist, kann sie die verkehrsregelnden Maß-
nahmen des Lärmaktionsplans nicht
selbst umsetzen. Zuständig dafür ist das
Landratsamt Rhein-Neckar-Kreis. Um-
gehendnachderBeschlussfassungwilldie
Verwaltung nun die Anordnung für die
Begrenzung der Geschwindigkeit auf 30
Kilometer pro Stunde in den betreffen-
den Straßenzügen beim Landratsamt be-
antragen.

Bislangnur freiwillig:Gemeinderat undAnwohnerhoffen, dassdasLandratsamtdesRhein-Neckar-Kreises als Verkehrsbehördeauch inderHed-
desheimer Straße in Leutershausen Tempo 30 verpflichtend einführt. Foto: Dorn

Gänshirt kritisiert
Regierungspräsidium

Hirschberg. (krs) Die Bauarbeiten an der
Landesstraße 541 zwischen Heddesheim
und Hirschberg beginnen zwischen der
Kreisstraße 4236 und der Anschlussstelle
Hirschberg der A 5 am kommenden Mon-
tag. Thomas Scholz (SPD) wollte in der
jüngsten Sitzung des Gemeinderats am
Dienstag diesbezüglich wissen, zu wel-
chen Umleitungen es wann kommt.

Eine genaue Antwort konnte ihm Bür-
germeister Ralf Gänshirt nicht geben. Die
Gemeinde sei „absolut unzufrieden“ mit
dem Informationsfluss des Regierungs-
präsidiums in Bezug auf die Sanierungs-
maßnahme, entgegnete Gänshirt. Bau-
amtsleiter Rolf Pflästerer habe schon
mehrfach angefragt, doch wann genau
was passiert, wisse man noch nicht. „Es
ist klar, dass so eine Maßnahme nicht oh-
ne Schmerz geht“, sagte Gänshirt. Es
werde zu Staus und Behinderungen kom-
men und auch die Buslinien würden be-
troffen sein. Es hake an einem genauen
Zeit- und Umleitungsplan, sagte der Bür-
germeister.

Gemeinderat tagt
wieder im Rathaus

Hirschberg. (krs) „Die Alte Turnhalle wird
ja auch von Sportlern genutzt“, merkte
Alexander May (Freie Wähler) in der
jüngsten Sitzung des Gemeinderats am
Dienstag an. Er wollte wissen, wie lange
das Gremium diese Halle noch als Ta-
gungsort „blockiert“.

Die Antwort von Bürgermeister Ralf
Gänshirt fiel direkt und knapp aus: „Mor-
gen wird hier abgebaut.“ Ab Juli sollen
demnach alle Gremiensitzungen wieder im
Bürgersaal des Rathauses stattfinden, so-
fern die Pandemielage dies zulässt. Auf-
grund der hohen Inzidenzen tagten Ge-
meinderat und Ausschüsse seit den Win-
termonaten in der Alten Turnhalle in
Großsachsen. Zwischendurch ist aber im-
mer wieder abgebaut worden, damit die
Halle genutzt werden kann.

„Aber eines will ich klarstellen“, sagte
Gänshirt. „Die Pandemielage ist hier im
Moment stabil, aber der Blick ins euro-
päische Ausland zeigt, das ist fragil.“
Kommunale Gremien müssten tagen kön-
nen, betonte der Bürgermeister. „Das müs-
sen Vereine akzeptieren.“ Als einzige Al-
ternative sah Gänshirt lediglich, dass eine
der größeren Sporthallen der Gemeinde
blockiert werde, und das sei schließlich
noch weniger im Sinne der Sportler und
der Vereine, meinte Gänshirt.

TAGESTERMINE

Rathaus. 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr wie-
der ohne Terminvereinbarung geöffnet.
Gemeindebücherei. Leu: 15 bis 19 Uhr
VHS Hirschberg. 10 bis 12 Uhr unter
06201/595114 erreichbar.
Olympia-Kino. Online-Kino mit Olym-
piabeteiligung: „Nicht dein Mädchen“
und „Das Fieber“. Anmeldung unter
www.olympia-leutershausen.de.
SG Leutershausen. 18 bis 19 Uhr Pilates,
Online. 19.30 bis 20.30 Uhr Fit im Zirkel,
Sportplatz. Kontakt: www.sgl-verein.de.
TVG Großsachsen. Online-Programm: 18
bis 19 Uhr Pilates Anfänger. Kontakt
unter www.tvg-grosssachsen.de.
KÖB. 16 bis 18 Uhr geöffnet.
Kath. Pfarrgemeinde Leutershausen. 9.30
Uhr Gebetsstunde für geistliche Beru-
fungen.
Kath. Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 19 Uhr
Messfeier, Lützelsachsen.
Ev. Kirchengemeinde Leutershausen. 20
Uhr Posaunenchor, Scheune von Volk.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Strahlenburg-
Apotheke, Schriesheim, Friedrichstraße
22, Telefon: 0 62 03/ 6 54 22. anzi

Auch Abendkasse bei „Gardenparty“
Hirschberg-Leutershausen. (max) Der
MGV 1884 veranstaltet am Freitag, 2. Ju-
li, ab 17.30 Uhr auf dem Rathausvor-
platz unter dem Motto „Goodbye Lock-
down–mirsinwiddado“einkleinesEvent
mit Musik von „Gardenparty“ und Be-
wirtung. Aufgrund der geänderten Co-
ronaverordnung dürfen nun mehr als nur
drei Haushalte an einem Tisch sitzen, in-
formierte jetzt der MGV. Zusätzlich zum
Vorverkauf im Gasthaus „Zur Bergstra-
ße“ können jetzt auch Restkarten an der
Abendkasse erworben werden.

Gänshirt sieht keinen größeren Engpass bei Kinderbetreuung
Bedarf an Ganztagsbetreuung kann aber nicht erfüllt werden – Die Räte reagieren gelassen, die Träger flexibel

Hirschberg. (krs) Hirschberg ist gut auf-
gestellt, was die Kinderbetreuung an-
geht. Darin waren sich die Mitglieder des
Gemeinderats in der jüngsten Sitzung am
Dienstag einig. Das Gremium beschloss
einstimmig die Bedarfsplanung für das
Kindergartenjahr 2021/22.

Prognosen bei der Kleinkindbetreu-
ung seien generell schwierig, die Pande-
mie verschärfe dies noch mehr, sagte Bür-
germeister Ralf Gänshirt. Bei der Betreu-
ung von Kindern, die jünger als drei Jah-
re sind, liege die Auslastung aktuell bei
84 Prozent, zum Ende des Jahres vor-
aussichtlich bei 87 Prozent. Pandemie-
bedingt ist dort auch der Bedarf an lan-
gen Betreuungszeiten gesunken. Die
Krippe Tausendfüßler kann um eine
Gruppe erweitert werden, dafür müsse der
Bedarf allerdings erst noch weiter stei-

gen. Mit der Eröffnung der zweiten Grup-
pe wird demnach noch abgewartet.
Außerdem soll die Betreuungszeit einheit-
lich auf neun Stunden geändert werden.

Im Kindergartenjahr 2021/22 könn-
ten bei der Betreuung der über dreijäh-
rigen Kinder bis zum Schuleintritt 18
Plätze fehlen, sagte Gänshirt. Er merkte
jedoch an, dass die errechneten Zahlen
und die realen Anmeldungen stets vari-
ieren. Insbesondere aufgrund der Pan-
demie seien Prognosen schwierig. Wün-
sche der Eltern seien eine „Blackbox“,
man könne sie nicht voraussehen. Bei-
spielsweise warten manche auf einen
Platz in der Wunscheinrichtung, oder an-
dere nutzen das Angebot in den umlie-
genden Kommunen. „Ein größerer Eng-
pass zeichnet sich nicht ab in Hirsch-
berg“, versicherte Gänshirt trotz der zu

erwartenden Auslastungsspitze im kom-
menden Kindergartenjahr. Ein Ausbau
der Kindergartenplätze in Hirschberg ist
daher nicht angedacht.

Dafür drückten die Ratsmitglieder
ihre Zustimmung aus. „Lieber mal einen
Engpass als Leerlauf“, fand Ferdinand
Graf von Wiser (CDU). Das sah auch
Christoph Kiefer (FW) so: „Lieber mal ein
bisschenüber100Prozentals leereKitas“,
pflichtete er von Wiser bei. „Dass wir ge-
nügend Kinder in Hirschberg haben, ist
ja erfreulich.“

Aber es gehe nicht nur um die Quan-
tität, sprich die bloße Anzahl von Be-
treuungsplätzen, sondern auch um die
Betreuungszeiten,sagteGänshirt.Hiersei
die Verwaltung stets im Austausch mit
den Trägern. „Im Ganztagsbereich wer-
den wir nicht in der Lage sein, den Be-

darf zu füllen“, erklärte der Bürgermeis-
ter. „Das lässt sich nicht wegdiskutieren
oder beschönigen, das ist einfach so.“ Von
den aktuell 410 Kindergartenplätzen in
der Gemeinde bieten 180 eine Ganztags-
betreuung. Mit dem Umzug des evange-
lischen Kindergartens in den Neubau,
voraussichtlich im Frühjahr 2022, soll
eine Gruppe mit verlängerten Öffnungs-
zeiten in eine mit Ganztagsbetreuung
umgewandelt werden. Umgekehrt soll im
Kindergartenjahr 2022/23 im Waldkin-
dergarten eine Ganztagsgruppe in eine
mit verlängerten Öffnungszeiten gekürzt
werden. Dort würden die angebotenen
Ganztagsplätze nicht alle genutzt.

Insgesamt lobten die Ratsmitglieder
die Flexibilität, die die Träger in den ver-
gangenen Jahren zeigten, um auf die
Wünsche der Eltern einzugehen.
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